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zumindest unter Historikern, bisher mehr oder weniger umfangreiche 
Legendare, die selbstredend unter den Stamser Handschriften zu fin-
den sind. Dazu gehört auch Codex 8 der Stiftsbibliothek, eine 151 Folia 
umfassende Pergamenthandschrift im Format von ca. 310x220 mm57. 
Der Einband der Handschrift konnte von Walter Neuhauser dem be-
kannten Buchbinder Cristan Eriber zugewiesen werden58. Neuhauser 
kann insgesamt fünf (teils ehemalige) Stamser Codices ausmachen, die 
von Eriber offenbar vor Ort in Stams gebunden worden sind59. Da 
Eriber in den Tiroler Raitbüchern erstmals 1472 und letztmals 1474 
nachgewiesen ist – bald danach scheint er verstorben zu sein60 –, dürf-
te die heutige Bindung von Cod. 8 etwa in die erste Hälfte der 1470er 
Jahre zu setzen sein und, wie Neuhauser vermutet, in Zusammenhang 
mit einer Neuorganisation der Stamser Stiftsbibliothek durch Abt 
Georg Ried alias Kocz stehen, unter dem schon Sepp eine „besonders 
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